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Abbruch der Beziehungen Moskau— Peking. 


Die Proteſtnote Moskaus an die nordchineſiſche Regierung überreicht. 


Moskau, 11. April. Die ſſowjietruſſiſche 
Regierung händigte heute, Nacht dem chine ſiſchen 
Geſchäftsträger eine Note ein, in der gegen die 
Vergewaltigung der internationalen Rechte, 
die in der durchgeführten Reviſion in der 
Sſowietbotſchaft ihren Ausdruck fand, proteſtiert 
wird. Die Note iſt jedoch in einem bedeutend 
ruhigerem Tone gehalten, als dies früher der 
Fall geweſen ift. In der Note ftellt die Sſowjet⸗ 
regierung feſt, daß fie die Reviſion nicht als 
eine Tat der Pekinger Regierung betrachte, 
ſondern der hinter der Regierung ſtehenden 
Elemente, während die Pekinger Regierung 
nur ein Werkzeug in den Händen dieſer Ele⸗ 
mente geweſen iſt. 

In der Note erklärt die Sſowjetregierung, 
daß fie als Proteſt gegen den Ueberfall auf 
die Sſowietbotſchaft ihren Geſchäſtsträger aus 
Peking abberufe, während die anderen Be⸗ 
amten der Votſchaſt in Peking verbleiben 
werden. 

U. a. wird auch die Bewegung der ſibiri⸗ 
ſchen Sſowietarmee berührt und erklärt, daß 
die Truppenverſchiebungen keinen Angriff ſeitens 
Sſowietrußlands zum Ziele haben. Im Gegen⸗ 
teil will ſich Sfowjetrußland nur gegen einen 
Angriff Tſchangtſolins ſchützen. 

* 


Rykow über die Ereigniſſe in China. 

Moskau, II. April (Bat) Geſtern ſand hier der 
13. allruſſiſche Sſowietkongreß, an dem 1403 Delegierte 
teilnahmen, ftatt. Zum Vorſitzenden wurde einſtimmig 
Kalinin gewählt. Rytow erſtattete Bericht über die 
Tätigkeit der Sſowietregierung und beſprach dabei die 
Borfäle in China. „Wir haben die diplomatiſchen Bes 
ziehungen“, erkärte Nukow, „mit der Pekinger Regie 
rung abgebrochen, um gegen die Verletzung unſerer 
Rechte zu proteſtieren. Sſowietrußland ift ein Staat, 
der nicht einen einzigen Soldaten nach China geſchickt 
gat. Die letzten Ereigniſſe in Peking find im Einver⸗ 
nehmen mit dem dortigen diplomatiſchen Korps orga⸗ 
nifiert worden. Inzwiſchen haben einige Mächte er» 
klärt, daß fie nichts mit den Pekinger Gewaltaten ges 
meinſam haben. Zu dieſen Mächten gehört jedoch nicht 
England, auch nicht Italien. Es iſt klar, dab 
dieſe Staaten uns zu einer bewaffneten Intervention 
in China provozieren wollen. Ebenfalls klar it 
es, daß die Einleitung eines Krieges gegen die nord: 
chineſiſche Regierung der Revolution einen großen 
Schaden zufügen würde. Wir werden uns jedoch in 
keine kriegeriſche Aktion hineinziehen laſſen und werden 
auf alle Provokationen mit Friedens bereitſchaſt ant⸗ 
worten. Wir ſind durch die legalen und auch illegalen 
Kämpfe ſo abgehärtet, daß niemand auf eine Schwäche 
unſerer Nerven rechnen kann.“ 


Polizei Tſchangtſolins ſich wahrſcheinlich beeilen 
wird, den gefundenen Anklageſtoff zu veröffentlichen, 
und dann Peking ſelber zur Ausſtellung der Päſſe 
an die Sſowjetvertretung ſchreiten könnte. 

Die Verſchärfung, die durch dieſe Ereigniſſe in der 
chineſiſchen Lage eingetreten iſt, ſchreibt die „Frkft. 
Ztg.“, iſt ſehr zu bedauern. Man muß ſich in der Tat 
fragen, ob diejenigen, die in höchſten amtlichen 
Stellungen für die Entwicklung der Politik die 
Verantwortung tragen, ſich darüber im klaren find, 
wohin die Fahrt geht und wohin ſie gehen darf. 
Von höherer politiſcher Warte aus geſehen, müßten 


Eine Kollektivnote der fünf Mächte 
an Kanton überreicht. 


London, 11. April (Pat). Die Note der fünf 
Mächte wegen der Vorfälle in Nanking wurde heute 
der Kanton Regierung überreicht. In der Note wird 
die Beſtrafung der Heerführer ſowie der Agitatoren, 
die für die Gewalttaten und Plünderungen in Nanking 
verantwortlich ſind, verlangt. Außerdem fordern die 
Mächte eine ſchriſtliche Entſchuldigung ſeitens des 
Haupikommandierenden der Rantonaımee und die Vers 
fiherung, daß ſich ähnliche Vorfälle nicht wiederholen 
werden. Weiter wird eine Entſchädigung für die erlit⸗ 
tenen materiellen Schäden gefordert. Sollten die Kan⸗ 
tonbehörden dieſen Forderungen nicht Genüge leiſten, 
ſo werden die Mächte Schritte unternehmen, die ſie für 
zweckmäßig erachten. 

Gleichzeitig mit der Ueberreichung der Kollektiv⸗ 
note der fünf Mächte an die Nationalregierung ver⸗ 
öffentlichten die bevollmächtigten Miniſter in Peking 
ein Kommunique, in dem auf die Gründe, die zur Ab⸗ 
ſendung dieſer Note geführt haben, hingewieſen wird. 


Die Gegenoffenſive Tſchangtſolins. 


London, 11. April (AT E). Die Gegenoffenfive 
der Nordarmee gegen die Kantontruppen hat begonnen. 
Die Aktion der Nordtruppen begann auf dem linken 
Ufer des Jangtſe, indem einige Vorpoſten der Kanto- 
neſen aufgerieben und das Gelände gereinigt wurde. 
Die Kavallerie und Maſchinengewehrabteilungen Tſchang⸗ 
tſolins find bis auf 20 Kilometer vor Nanking heran» 
gerückt und hatten hier einige erfolgreiche Geſechte mit 
den Kantoneſen. In Schanghai läßt ſich eine gewiſſe 
Beunruhigung infolge der durch die Kantontruppen er⸗ 
littenen Schlappen feſtſtellen. Von einigen Häuſern 
ſind bereits die Kantonflaggen verſchwunden, die bis her 
im ganzen chineſiſchen Viertel geweht haben. 


Tſchangkaiſchek bemüht ſich um eine Anleihe. 
Peking, 11. April. Wie hier eingetroffene 
Nachrichten beſagen, wandte ſich der Hauptkommandie⸗ 
rende der Kantonarmee, Tſchangkaiſchek, an eine Gruppe 
chineſiſcher Finanziers mit dem Vorſchlag, ihm eine 
Anleihe zu gewähren. In ihrer Antwort flellten die 
en jedoch folgende Bedingungen: Abbruch der 
eziehungen mit der radikalen Exekutive der nationalen 
Partei in Hankau, Unterlaſſung der Aktion gegen 
Tſchangtſolin und Beginn von Verhandlungen, Ente 
waffnung einiger tauſend Poliziſten in Schanghai 
ſowie Beſetzung des Außenminiſteriums mit einem mehr 
gemäßigten Manne als dies Tſchen iſt. Obige Nach⸗ 
richten werden hier mit den Plänen Tſchangkaiſchels, 
die Diktatur auszurufen, in Verbindung gebracht. 


* 


London, 11. April (ATE). Litaytſchan, der 
Mitglied und Mitbegründer der Kuomintang iſt, wurde 
auf Befehl Tſchangtſolins verhaftet und erſchoſſen. 


die Verantwortlichen das eine große Ziel im Auge 
haben, den Agitationsſtoff nach Möglichkeit zu 
mindern, damit auf dieſe Weiſe dem außerordentlich 
gefährlichen Radikaliſterungsprozeß der ſüdchineſiſchen 
Bewegung Einhalt geboten werden kann. Mit 
Leuten wie Eugen Tſchen und Dchiang Kai, ſchek 
kann man verhandeln und ſollte man alsbald ver⸗ 
handeln, um vor dem ganzen chineſiſchen Volk den 
eindeutigen Beweis dafür zu erbringen, daß die ihm 
gemachten Verſprechungen ehrlich gemeint find. Statt 
deſſen aber immer neue Truppen und nichts als 
Truppen und Marineſoldaten zu entſenden, Ver⸗ 
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handlungen indeſſen unter dem Vorwand zu ver⸗ 
weigern, die ſüdchineſiſche Regierung habe noch nicht 
gezeigt, daß fie Ordnung zu halten und ausländi⸗ 
ſches Leben und Eigentum zu ſchützen verſtehe, 
heißt den gemäßigten ſüdchineſiſchen Führern ihre 
Exiſtenz gegenüber den Extremiſten erſchweren. 


Was die Minderheitenkommiſſion 
beſchloß . 


Die beim Miniſterrat ſchon fo ſehr lange beftehende 
Kommiſſion zur Löſung der Minderheitenfrage in Polen, 
die bis ſetzt weder konkrete Anträge noch Geſetzes vor⸗ 
lagen ausgearbeitet hat, beſchäftigte ſich in ihrer letzten 
Sitzung mit dem Oſtproblem. 

Groß angeſchnitten das Thema — ſehr klein aber 
die Beſchlüſſe, die den Beratungen entſprangen. Die 
Kommiſſion ſprach ſich dafür aus, bei der Bevölkerung 
des Oſtens eine Umfrage zu veranftalten. Die Ant⸗ 
worten ſoll die Feage betreffen, wie die adminiftrativen 
Behörden ſich zu der Bevölkerung verhalten, wobei die 
Kommiſſion erwartet, daß die öſtliche Bevölkerung Bes 
obachtungen und Hinweiſe nie derſchreiben und konkrete 
Forderungen ſtellen wird, die die Verbeſſerung der 
Aominiſtration in Oſlen zum Ziele haben, allerdings 
im Rahmen der beſtehenden Geſetzgebung. Diefen Bes 
ſchlüſſen folgte eine Diskulfion über die Verordnungen 
der Behörden bezüglich der wirtſchaftlichen und kultu⸗ 
rellen Belange der Minderheiten, befonders in bezug 
des ukrainiſchen und weißruſſiſchen Schulweſſens. 

Wir haben ſchon oft darauf hingewieſen, daß diefe 
Pfläſterchen die Wunde Oſtens nicht heilen können. 
Hier muß eine KRadikallur angewendet werden. Den 
Oſtoölkern muß die nationale Freiheit gewährt werden. 
Nur diefe kann eine Derftändigung mit dem Mehrheits⸗ 
volke bringen. 


Um eine größere Anzahl weiblicher 
Arbeitsinſpektoren. 

Eine Delegation der Frauentagung der polniſchen 
Sozialiſten legte dem Arbeitsminiſter die Forderung 
vor, die Zahl der weiblichen Arbeitsinſpektoren zu er⸗ 
höhen. Ebenſo die Frage der Anſtellung von Frauen 
im Arbeitsminiſterium in Abteilungen, die die Frauen⸗ 
arbeit im Lande zu überwachen haben. Miniſter Jur⸗ 
kiewicz verſprach die beiden Fragen im günſtigen Sinne 
näher zu behandeln. 


Abberufung des polniſchen Geſandten 
aus Prag. 

Warſchau, 11. April (AT E). In Sejmkreiſen 
wurde heute das Gerücht verbreitet, daß der polniſche 
Geſandte in Prag, Dr. Laſocki, in nächſter Zeit von 
feinem Poſten abberufen und in den Ruheſtand verſetzt 
werden ſoll. Dieſes Gerücht hat aus Regierungskreiſen 
Beſtätigung erfahren. Es iſt hierbei zu erwähnen, daß 
Laſocki ein einflußteiches Mitglied des „Piaſt“ ift und 
als Vertrauter von Witos gilt. 


Deutſchland zum deutſch⸗polniſchen 
Zollkrieg. 
Die Beendigung des N eine der wichtigsten 
Aufgaben der Reichsregierung. 
Breslau, 11. April. (Pat) Der deutſche Reichs⸗ 
innenminiſter Grzeſinſki ift heute hier eingetroffen, wo 
er von den Vertretern der örtlihen Behörden ſowie 
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des Handels und der Induſtrie begrüßt wurde. In 
einer Rede erklärte der Reichsinnenminiſter, daß er 
zwecks Unterſuchung der Lage in der Provinz Schleſien 
in Breslau weile. Dabei kam Grzeſinſki auch auf den 
deutſch⸗polniſchen Jollkrieg zu ſprechen und wies darauf 
hin, daß gerade Schleſien durch diefen Jollkrieg von 
einer Zollmauer vollftändig eingekreiſt ſei. Er, Grze⸗ 
ſinſki, betrachte die Beendigung des Zoll 
krieges im JIntereffe der wirtſchaftlichen Entwick⸗ 
lung Schleſiens als eine der wichtigſten Ruf. 
gaben der gegenwärtigen Reichsregierung. „Es wäre 
daher zu wünſchen,“ ſchloß Gezeſinſki, „daß die Genfer 
Begegnung zwiſchen den Miniſtern Streſemann und 
Balefti als Grundlage für eine Verſtändigung zwiſchen 
Polen und Deutſchland dienen möchte.“ 


Ein falſcher Haller in Wien verhaftet. 


Wiener Blätter berichten von einem intereſſanten 
Fall, der ſich in einem Wiener Hotel zugetragen hat. 
Meldete ſich dort ein Mann unter den Namen Graf 
Haller von Hallerftein an und wies ſogar autentiſche 
Dokumente vor. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß dieſer 
vermeintliche Graf Haller der 43 jährige Poſtbeamte 
Otto Robert Becker aus Leipzig iſt, der wegen Unter 
ſchlagung von 28000 Mank flüchtig iſt. In Schoeß⸗ 
burg in Oeſterreich veröffentlichte er im dortigen Amts⸗ 
blatt eine Anzeige, daß ihm ſeine Dokumente auf den 
Namen Graf Haller von Hallerſtein verloren gegangen 
ſeien und erhielt auch von den Behörden eine entſpre⸗ 
chende Beſcheinſgung über den Verluſt der Dokumente. 
Becker war mit den Familienverhältniſſen von Hallers 
eingehend vertraut, da er im Kriege mit dem echten 
Haller zuſammen beim Militär gedient hat, aus deſſen 
Erzählungen er mit den Familienverhältniſſen bekannt 
wurde. Der falſche Haller hatte die Abſicht, nach Ru⸗ 
mänien zu flüchten und dort ein Landgut zu erwerben. 
Als ihm dies nicht gelang, plante er eine Reiſe nach 
Amerika. Doch hier faßte ihn die Polizei und anſtatt 
nach Amerika wanderte er ins Kitten. 


Aufdeckung einer Spionageorganiſation 
in Paris. 
Paris, 11. April (Pat). Wie der „Matin“ 


meldet, wurde in Paris eine Spionageorganiſation auf⸗ 
gedeckt, der über 100 Perſonen angehörten. Die durch 


die Spione geſammelten Nachrichten wurden nach Ruß ⸗ 


land geſchickt. Es wird jedoch mit der Möglichkeit ge⸗ 
rechnet, daß die Nachrichten von da aus nach einem 
anderen Lande geſchickt wurden. 


Sacco und Vanzetti vor de 
Hinrichtung? 


Boſton, 10. April. Sacco und Vanzetti wurden 
geſtern vom Gericht wieder zum Tode verurteilt. Das 
Urteil foll in der am 10. Juli beginnenden Woche voll⸗ 
ſtreckt werden. In einer letzten Erklärung ſagten beide, 
fie ſeien unfhuldig. Sacco fügte hinzu: „Wir Unter⸗ 
oͤrückten verſuchen, das Volk durch Bücher und Schriften 
zu erziehen, ihr Reichen aber verfolgt und tötet es. 
Deshalb ſtehe ich hier.“ Vanzetti warf dem Richter 
(Vorſitzenden des Schwurgerichts) vor, er ſei vorein⸗ 
genommen gegen diejenigen, die das Verbrechen der 
Ausbeutung der Unteroͤrückten bekämpften. — Wir 
haben erſt die ſer Tage wiederholt, daß die Vollſtreckung 
die ſer Todesurteile ein Juftizmord im wahrſten Sinne 
des Wortes wäre. 
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Städtiſches Theater. 


„Msciciel“, 
Drama in 3 Alten von Stanistaw Praybyszewili. 


Im ausverkauften Hauſe derrſcht Feſiſtim mung 
Eine det Logen iſt mit Lorbeer geschmückt. Przyby zewfkt, 
einer der bedeutendsten, vielleſcht der bedeutendste der le⸗ 
benden Dichter und Dramaturgen Polene, weilt als Galt 
in Lodz und ſoll der Wufführung feines Dramas „Der 
Rächer beiwohnen. Haldigungen für den Dichter nach 
voransbeltimmiem Schema (aljo nichts Spontaue:) wurden 
in den Zettungen angekündigt. 


Dar große, gabengte Greis, der die Loge betritt, ſieht 
nicht danach aus, als wenn er auf dieſem nichtsſagenden 
Weihrauch läftern wäre. Wohl glimmt noch Feuer in den 
tiefen Augen, doch find die Geſichtszüge die eines Müden, 
eines Gteiſes, der nach einem ſchweten langen Lebens kampf 
nichts mehr erwartet. Dleſer Greis ſcheint gegen ole Hoffnun · 
gen und Entäaihungen des Lebens gefeit zu fein, Sein 
Verhalten bei der Huldigung nach dem zweien Akt dürflen 
unlere Meinung bekräftigen. Doch laſſen wir von der 
Perſon des Dichters und würdigen wir ibn beſſer, tiefer, 
als das ſenſattonſuchende Premier⸗publikum es getan hat, 
würdigen in dem, was er uns bietet, in der Binachtung 
feines Werkes. 


Zolgniew und Jia, die latzten der Szelnta, haben 
ide Vermögen durchgebracht. Ste waren reich, jo reich, 
daß fie Maße harten, nach Schönheit, nur nach Schöndeit 
zu ſuchen. Für ſie iſt Wabrdeit und Schöndeit nicht iden⸗ 
tiſch, alſo liegt ihnen das Schöne außzerdalb der Wahrheit. 
Viellsſcht find wir zu plebejiſch, um dae Gefühlsleben ſol⸗ 
cher Menſchen würdigen zu können. Für uns liegt das 
Schöne auch nicht in der troſtloſen Wahrheit von deute 
in der Wirklichkeit. Wir verfichen mit Sarſkt, dem Freund 


zeritennliche Geſchwiſter lind, und es gibt fo lange kene 
Scdöndeit im Leben, fo lange dieſes auf Lüge aufgebaut 
iſt und in Lüge bebarrt. Anders diejenigen, die anfer 
dalb aller Sorgen und Pflichten in zich hineinlopſchen, die 
natürliche Forderung nach Betätigung im Suchen nach 
dem abſolut Schönen ſtillen wollen. Zbigni⸗w gewinnt 
ein Mädchen, welches beränbt von den fo ſesliſch tief, fo 
geiſtvoll doch scheinenden Redensarten und Süchteleſen des 
geliebien: Mannes in den Tod gebt, dem leeren und an 
Oeere krankenden Menschen die Erinnerung eines Todes 
gibt, der den Gipfel des Schönen vorſtellen foll, Izo, 
feine Schwester, wirft ſich in die Arme eines braven See 
mannes, und als disſer geſunde brave Menſch vor feiner 
eigenen Letdenſchaft und vor der Demütigung des Mäd- 
dens, welches er liebt, flieht, zerfiört er in ihr wiederum 
das Ideal des abſolut Schönen, und ſie fällt (o ſonderbare 
Logik), mit einem andern Ja das iſt alles fein ge 
Iponnen. aus Philoſcpbie, Pytologie und anderes mehr, 
doch wir lind nun einmal fo plebeſiſch, das nackte Relnlıat 
zu feben. Eine gemordete Braut; eine gefallene Schwester! 
So flieden die Geſchwiſter vor ſich felbft und vergenden 
ihr Vermögen, derweil ihnen der Räder wählt. Die Ge 
ſchwiſter frellen die verſinkende Welt dar, denn Brayıy 
szewiti ſiebt fie gonz out, dieſe Welt und diele Menſchen, 
die dem Tode derfollen find, Die wachſende werdende 
Welt ſiellt ſich im „Rächen dar. Es iſt der Bruder des 
Mädchens, welches um Zbigniew in den Tod gegangen 
iſt, ein Ingenieur, Sproß einer Arbeiterfamilie, der in 6 
Jahren barter Ardeit ein Vermögen erworben dat. um 
das verſchuldete Gut der Szeluta zu erwerben und die 
Mörder ſeiner Schwester dinaus zuwerfen. Er ift es auch. 
der Jza Szeluta in der ſchwachen Stunde begegnet. Er 
zächt ſich, als er den Bender vom vä erlichen Boden ver 
treibt, die Schwester in Schande stößt und ſchliezlich der 
Berzweifelnden den Weg zu nem Felſen weiſt von wil 
chem ſich feine Schwester ins Mer ſtürzte. Wir über 


und Retter Zoigniews, dab Wahrbelt und Schöndeit un | geben vieles, auch weſenilich Scheinendes, um zur Haupt» 


erheiblat 
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Dimiſſion Kelloggs? 1 

London, 11. April (arc). Wie „Nen d 
Evening Poſt“ berichtet, beabſichtigt der Staatsleh" 
des Aeußeren, Kellogg, zurückzutreten, wovon et 175 Von] 
den Präſidenten Coolidge benachrichtigt hat. Als lun Der ar 
folger Kelloggs wird der Botſchafter der Vereine. he 5, gtöbte Ti 
Staaten in Tokio, Mac Seagh, genannt. b genator Ber 
in dedeichnenden ? 


n lan der Perſon d 
Sozialiſtiſcher Wahlſieg in Holland Tegen anen 


u Der 0 
Die Sozialdemokratie hat bei den Droste 1 Rö 


Der Tug: 


tagswahlen die Zahl ihrer Mandate in den Landl, er ag 
von 107 auf 120, alfo um 13, erhöhen und gegend Mucht e en 
1923 1090000 Stimmen gewinnen können, e, nige 
600000 gegenüber 500 ooo ſozialbemokratiſche Si 8 


abgegeben wurden. Sie hat in keiner einzigen FT 
vinz Site verloren und überall, fogar in den Hr ve y 1 
närften Gebieten, einen Stimmenzuwachs zu verzel Ice boode i 
Die Antirevolutionären und die Römiſch⸗ Kathe 

Staatspartei haben die ſchwerſten Verluſte erlitten?“ 
erſteren büßten 9, die letzteren 5 Sitze ein. 


vor 1 
90 505 

er ihn 
„und übergibt 
inzwiſche⸗ 
für di 


ab. Damit iſt erreicht worden, was wohl einz 
Heſchichte des Auslanddeutfhtums daſteht, aher 
deutfche Kolonie von noch nicht 150 mitch lie h 
ihre Schule bis zur Reifeprüfung ausgebaut #77 


Der bekannte Mathematiker Moriz Fran 0 | 
0 
je 
10 

ae 


Al 
ige 


N Unfti 
auch ne A 


1 0 Hoffnung 1 


5 eenat 
Mannſchaften. Der Tagesſold des Gemeinen be lericht übern 
ſechs Kreuzer, des Gefreiten acht Kreuzer uf 
viel zahlt der Fiskus im Jahr für die Bejolbu gt { 
Soldaten? Der kleine Moriz Frankl dachte n 00 100 f 
Minuten nach und nannte eine Summe. Schaben neten d 
ſchrien die Generalſtäbler uniſono: RR dart S 
„Der Junge hat ſich geirrt; er nannte eine 77 Iren doben 
Summe als die wirkliche iſt.“ da iſſen dien 
Frankl betrachtete die ſchriftliche Rechnung de Na 10 der 
Offiziere eine Weile und ſagte ruhig: oft 
„Meine Rechnung ſtimmt, aber die Here 
ziere haben ſich geirrt. Sie vergaßen, daß die ppl 
am 18. Auguft, dem Geburtstag des Kaiſers, 1 
ten Sold faſſen, und ich habe das hinzugerechl N) 
Allgemeine Verwunderung der hohen 0 
Der Kaiſer habe nun, jo erzählt die Anelde alt 
kleinen Judenknaben herzlich die Hand geſchült 
lachend geſagt: mel 
„Du haft mehr Verſtand, mein Kind, als 
ganzer Generalſt ab. ..“ 
10 


I 
lose des Stückes zu kommen, daß te: Rächer ie ; 


0 Ser, 
irt Vorſi 
It, der 


von feiner Rache ſich nicht befriedigt fühle, als un , | Ro 
nimmt, daß die Rache, die den Untergebenden bet 4% 
golien, den unschuldigen Seemann getroften hat, gang all 
freier Mann zurückgekehrt it, um das gelisbit ‚ol Nah, it ruft 
auf fein Schiff zu nehmen. Er, der „Rächer, Mi Ann. N Ertegun 
nur zerſtört, nichis aufgebaut! Alſo räche nt ale dug Web lauben 
Pezyby zzwilt und kommt mit ſich ſelbſt in den in al. ae Idrands“ 
ten Widerspruch, daß er als Denker die Nach o 0 ö Au uml 
als Dramatiker läßt er ihr freien Lauf, well dan in a Wahn unbezu 
doch nicht eine Fälſchung, ſondern ein Spiegel i U, Ind blicke 
Lebens fein foll. Daß er auch auf das Rapıialı u du ne 
er im Kompromiß zum Seziſſtonts mus ſ uboliſch 1 Wan dieſem 9 
dinweiſt, iſt ein Nebenumſtand, der uns nicht 9 v h Auf N 
ſcheint. er Sch 
Geſpielt wurde nicht gut. Dieſes Stück sl, 6 Wade Weſte ı 


Tiefe, die einer anberordentliden Darſtellur ge 00 10 I 
bei ht. Hier muß das Worti m vollfien Stane Gi ih 
Es wird einer wei eren ıleferen Durchardeitung du 

und Künſtler bedürfen, um einwandfrei zu RT 
bemerkt, für den Durchſchniitedörer genügt es peug 1 
nicht demfenigen, dem Dichtung und Darſtelln 


d u 

fein muß, ! Nbefan 

Nach dem zweiten Akte erſchien der Dichter 1 1% e t 
Bühne, Direktor Gorczyaitt buldigie idm in droben „n In 95 Ba 
ten. PBızyyszewilt wehrte abwintend Einige pro IM leſem ı 
Worte wurden auch im Namen der Künſler a) 11 Al darm 
Der Dichter dankte dem Diret, or, den Känſtlenn l, diem 1 gewo 
Journalisten. „Ich bin ſen 25 Jahren in deb „ M Aa nicht. 
fieundlich aufgenommen worden, dafür danke ich 9 45% * bu ſam tr 
ſagte der Dichter in ſchlichten Worten. Das nur Fi 5 Inte $ 
opplandierte, was die Hände aus hielten. Von ld a Fu en von x 
richtigkeit der Huldigung ſettens des Publikams 00 5 N uus don 4 
nur zum Teil überzeugt. Wer den tiefen, ch dnen ' e „MW 


uf 


Praygrzewilis nicht rubig folgen kenn, ſondern gr) 
Sıjlsl xuılt und dem Nachbar ins Ode fihltert, K. 
der Dichter wirklich nichts angetan. 


bias 
D 
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erbeibkatt zur Nr. 101 


82 — 
Wie „New 96 5 
er Stocken der Tugendbold von Paris. 
that. Als Nat Von paul Szende (Paris). 


der Vereint oe Rößte Tugendwächter Frankreichs, der ehe⸗ 
nt. N be Mator Berenger, dem der Pariſer Volks witz 
uu in Namen „Vater der ee] 

Fin erſon des Pfarrers Bethleem nach längerer 
5 Holland, Tchebrechung einen würdigen Nachfolge rgefunden. Der 
| Drovinzialli Kent enger führte jeinen unermüdlichen Kampf durch 
1 den Eandtag# |y, 13 kopaganda und durch geſetzgeberiſche Tätig⸗ 
und ee duch ae durch ſtrenge Strafbeſtimmungen die 


nnen uf Gottes Erdboden ausmerzen. Der Abbe 
ratifche Siege eee weniger einflußreich als ſein großer Vor⸗ 


„ut de um ſo reſoluter. Abbe Bethleem hegt 
e in den veaktit de U N Ehrgeiz, neue Geſetze durchzuſetzen, er will 
8 zu verzeſ neh) N ht durch direkte Aktion bekämpfen. Seine 
dug Kos 0 ſſt folgende: Er geht von einem Zeitungs⸗ 
Aan andern und unterſucht, ob die ausgehängten 
gen und Bücher nicht „unzüchtige“ Bilder ent⸗ 
Ealdeckt er ein ſolches, dann alarmiert er die 
„ enden, hält ihnen eine fulminante Rede 
lkstum - n erderbnis im allgemeinen und gegen 
5 höhere schl Ait er d gen Bilder inſonderheit, nach der Predigt 
5 belt ab zent as die Tugend gefährdende Blatt in Stücke 
iexiko) ‚fe af hit es höchſt eigenfüßig. Dann folgt eine 
ng die e N erklärt vor der Heiligkeit des Eigentumstechtes, 
eif eh in de dent oem Verſchleißer, der ſchon grob zu werden 
hl eins 100 N 4 mah er ihn in ſeinem Verdienſt nicht ſchmälern 
ſteht, fi eber! Yen), übergibt ihm unter den braufenden Hoch⸗ 
mite t hol . ach nzwiſchen angeſammelten Straßenjugend den 
gebau 15 er bang für die Zeitung. Es ift nicht zu leugnen, 
dag in Durch zu einer gewiſſen Volkstümlichkeit ge⸗ 
ft Mon Guy ebt er auf der Straße, fo ſchließen ſich ihm 
an 6 lagen Su an, in der Hoffnung, daß es wieder einen 
teralſtab een les pektakel geben wird, wobei man ſich auch 
ig Fran Einigen 


einen 
i dan 

Er en, 
A| bund Keane de zu dumm geworden und ſie haben gegen 
te erzählt uin Ati N krafanzeige erſtattet. Der Abbe war über: 
| A dor den 8 er darauf rechnete, daß die Angelegenheit 
d A Ne Ya Hwurgericht verhandelt werde, was für ihn 
blen | da. ache einer großzügigen Propaganda und im 
aufg f auch a günſtigen Zuſammenſetzung der Geſchwornen 
gab, Seine Sof ſenſationelle Freifprehung bedeutet hätte. 
x eng wurde aber zuſchanden gemacht, der 
leich hat überwies die Angelegenheit dem Polizei⸗ 


efteite ig 
mei, . 
| uch ei 
dae. 


r einzigen 


miſch⸗Kat 
1 fl vella 
ein. 


0 


Spaß erlauben darf. 
illuſttierten Zeitungen iſt aber dieſer 


ı Das 
nderfind 
gimenter 

G 


4 anderes Pech paſſierte dem kühnen 
cht eier Zwei linksſtehende Journaliſten, der 
d 0 An hellen Tütigleit des Abbes überbrüffig, er- 
Faint Suts Gegenoffenſive. Sie gingen auf den Platz 
, den Sitz des katholiſchen Buchhandels. 
0 fie einige Heiligenbilder ausfindig gemacht, 
dae Men die en nur mangelhaft bekleidet waren. Sie 
A Nach der herunter, mit der Begründung, daß 
der Figuren fie auf das tieffte empört 
ae philgehe die Ausſtellung folder Bilder ihre 
ib die opel da anelſe Keberzeugung, die die Exiſtenz von Heiligen 
aud un, verletzt habe. Dieſe Angelegenheit 
ie anale dem Polizeigericht übermittelt. So 
d der den Falch Bethleem in unerwünſchter Geſellſchaft 
dalle Vorſiz 


Fülle Borſttzende behandelte den Abbe mit großer 


1 Roman von Erich Frieſen. 
(53. Fortſetzung.) 


a 
eh ruft Fraun von Althoff ⸗Harriſon in Leiden. 
} % dnn. ng, indem fie aufipringt wie eine gerelzte 
den inter, ya Mohr üben Sie, ich würde jemals eine Gnade von 
nag, Med aura Kind annehmen? ... Nein, lieber will 
il des 5 ir und 

| bild . f tzwinglicher Haß dat etwas Dämoniſches. 
7 . zu 8 büicen die drei 15 auf das uns 


apital, fi 
| dat Ya 
14 kN Ma Argenblic öffnet fid die Ihr nach dem 
Id 
t ln, der Schwell i 
a ‚un 10 | RUN 2 0 3 el geſchmeidiger Herr 
„ Gee A dan ind Ste und was wollen Sie Hier?" fhrelt 
: bunt Fu h un Un 00. Harriſon ibm entgegen. 
u dee. c, l Enge bin? ... Engelhard ſſt mein Name, De 
pol! | Alem, . Sollten Sie noch nie von ihm gehört 
n 
fta | "hit mat zaſammin. Dann entgegnet fie mit gut: 
PN) * Nbefangenpeit 
eh e mit Deteltivs zu tun.“ 
bag im en d 
nige ot Wıppelem einen Wort liegt fopiel ie, d 
10 , ee ai ne Arne, de Din 
00, , dal panda ſpöttiſch überlegene Miene gelingt 
14 * 
f 9% Ne kalen, tritt Detektiv Engelhard näder, Dann öff: 
a 05 in luke Hand und präſentiert den Anweſenden ein 
Bon | Sy, inder Brillantohrringe. 
A. 1 5 Wen wehen Saher Hößt einen unaxtilnlierten 
15 or | 5 sinen Sujfel 2 0 5 Sie die Ohrringe? 
kart J, 13 fand fie ſoeben auf Ihrem Tollettentiſch, Mrs. 


et 
“ 


Der Staatsanwalt verſicherte ihn feiner 


Lodzer Volkszeitung 


Sympathien und erklärte, daß er nur die Anwendung 
der Minimalſtrafe beantrage. Das Gericht verurteilte 
ihn zu einer Geldſtraſe von ſage und ſchreibe elf Franken. 
Es war unmöglich, die zwei Journaliſten ſchwerer zu 
beſtrafen, ſie werden alſo auch elf Franken zahlen 
müſſen. Paris aber lacht. 

Und Paris iſt der Meinung, daß der Abbe ſeine 
Aktion trotz ſeiner feierlichen Erklärung nicht fortſetzen 
wird. Denn dieſer Kampf iſt inzwiſchen lächerlich ge⸗ 
worden, in allen Kabaretts iſt der tugendfromme Beth⸗ 
leem auf der Tagesordnung. Und die Lächerlich⸗ 
keit tötet. 


Aerztliche Unterſuchung vor der Ehe. 


Agram, 9. April. Der Agramer Kreistag hat 
in ſeiner geſtrigen Sitzung eine Verordnung angenom⸗ 
men, in der die zwangsweiſe Unterſuchung von Braut⸗ 
leuten angeordnet wird. Nach dieſer Verordnung wird 
fein Pfarter die Trauung vornehmen, bevor fi) der 
Bräutigam mit einem ärztlichen Atteſt über ſeinen Ge⸗ 
ſundheitszuſtand ausweiſen Tann. 


Kunſt. 


Mittagstonzert für Arbeiterorganiſationen. 


Die erſte Gabe des Kultur⸗ und Bildungsaus⸗ 
ſchuſſes an der D. S. A. P. war ein Konzert, das von 
Mitgliedern des Vereins der Muſikfreunde beſttitten 
wurde. Dies iſt der Anfang einer Reihe von Konzerten, 
die für ganz wenig Geld, 60 Groſchen, es allen er⸗ 
möglichen ſoll, gute Muſik zu hören und — verſtehen 
zu lernen. Der obengenannte Ausſchuß hat es ſich zur 
Aufgabe gemacht, Kultur und Bildung in die Maſſen 
zu tragen. Die Aufgabe der Konzerte wiederum iſt es: 
Muſik in die Maſſen zu tragen. Sie ſollen helfen, daß 
die Hörer Stellung zur Muſik nehmen. Daß ſie es 
durch das Hören ſoweit bringen, Mufik zu erleben. Zu 
verſtehen, daß es einen Unterſchied gibt, zwiſchen einer 
Sonate von Beethoven und leichter, oft ſeichter Unter⸗ 
haltungsmuſik und worin dieſer Anterſchied beſteht. Sie 
ſollen helfen, daß die Maſſen es lernen, auf dem Ge⸗ 
biete der Muſik das Schlechte vom Guten zu unter⸗ 
ſcheiden, das Wertloſe vom Wertvollen zu trennen. 

Das erſte dieſer Konzerte war dem Andenken 
L. van Beethovens geweiht, der ja unſeren 110 kein 
Unbekannter mehr iſt und wurde durch eine leicht ver⸗ 
ſtändliche Erklärung ſeines Wirkens und Lebens, ge⸗ 
ſprochen von H. L. Poznanſki, eingeleitet, der man mit 
Aufmerkſamkeit folgte. 

Der muſikaliſche Teil enthielt Werke von Beethoven. 
Hier wollen wir das Trio B-dur nennen, das von 
Ge. Semel⸗Markowicz (Violine), Herrn Oehlhey (Violon⸗ 
cello) und Herrn Kapellmeiſter Th. Ryder (Klavier) 
einwandfrei und ſehr ſchön im Ton geſpielt wurde 
ſowie: Paderewſki, Gelber, Kreisler und Reckenwald. 

Die Darbietungen waren durchweg ſehr gut. Den 
größten Erfolg errang Gr. Semel⸗Markowicz durch ihr 
reines und feinfinniges Spiel im Menuet von Pade⸗ 
rewſki⸗Kreisler und Gelbers „Slawiſchen Tanz“. Der 
große Beifall war wohlverdient und wir ſprechen hier 
nochmals Dank für ihr Mitwirken aus, das ſo Vielen 
Freude brachte. H. Th. Nyder war ein verſtändnis voller 


Mackay“ erwidert der Detektiv gelaſſen, mit beſonderem 
Nachdruck auf dem letzten Wort. „Und wenn Herr Rode⸗ 
wald ſich hinauf bemühen will, wird er auch einiges aus 
dem Juwellergeſchäft ſeines Vaters finden, Frau von 
Santen!” 

Frau von Althoff⸗Harriſon macht einen Anſatz zum 
Sprachen. Dann ſchweigt fie, als mißtraue ſie ihrer 
Stimme. Stfürmiſch wogt ihre Bruſt auf und nieder, 

„Was bedeutet das alles?" läßt ſich die verwun⸗ 
derte Stimme des Juſtizrat Winterſtein vernehmen. „Ich 
begreife nicht - 

„Dies und manches andere wird ſich ſogleich auf⸗ 
Hären!“ fällt der Detektiv ein, indem er die Tür nach der 
Halle öffnet. „Darf ich bitten, mein Fräulein?“ 

Aller Augen richten ſich geſpaunt nach der Tür, in 
deren Umrahmung foeben eine ſchlanke Mädchengeſtalt auf 
taucht — auf dem Arm einige Kleidungsſtücke. 

Ste geht direkt auf Detektiv Engelhard zu und über: 
reicht ihm eine rotblonde Lockenperücke, die er raſch über 
Frau von Althoff Harriſons gesenkten Kopf ſtülpt. 

Während die übrigen in ernſtem Schweigen verbar⸗ 
ren, kann Artur einen Ausruf der Ueberraſchung nicht 
unterdrücken. „Frau von Sauten“ steht vor ihm. 

Vergnügt reibt der Detektiv ſich die Hände, 

„Es kommt noch beſſer!“ ſchmunzelt er mit einer 
leichten Verbengung. Er nimmt ein graulila Tuchkoſtüm 
von Alruns Arm und zält es in die Höhe. „Kennen Sie 
dieſes Kleid, Madame d“ 

Frau von Althoff, Harriſon antwortet nicht. Mit 
einer unterdrückten Verwänſchung hat fie die Verde von 
ſich geschleudert und duckt ſich jetzt nieder wie eine zum 
Sprung bereite wilde Katze, f 

„Ich will Ihrem Gedächtnis nachhelfen,“ fährt der 
Detektiv mit belßender Jronie fort. „Dieſes Kleid und 
dieſe Perücke trug die charmante Frau Eleonore von 
Santen‘, als fie Herrn Rodewald die Diamanten ſtahl 
und ihn zum Lohn dafür in Sanitätsrat Weſſels Heil ⸗ 
anſtalt einſperren ließ. Und dies dier — er ergreift ein 
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Dienstag, den 12. April 1927 


Begleiter. Viel Anklang fand auch Neckenwalds 
Phantaſie über Themen von Moniuszko. Auch hier 
wollte der Beifall kein Ende nehmen. Frl. Sab. Ro⸗ 
ſenblatt ſang mit wohllautender ſtarker Stimme Lieder 
von: Schumann, Schubert, Zelenſti und Niewiadomfki, 
die allgemein gefielen und ſehr gern gehört wurden. 
Dies der Verlauf des erſten Konzertes. Nächſten 
Montag, den zweiten Feiertag, findet das nächſte ſtatt, 
das ein ebenſo reichhaltiges und gutes Programm auf⸗ 
weiſen wird. arta Kronig. 


Vom Kirchenkonzert in der St. Trinitatiskirche. 


„Die Namen der Mitwirkenden allein waren ſchon 

gewählt für das Gelingen dieſes auf hohem Niveau 
ſtehenden Konzertes, das denn auch wirklich dieſen Er⸗ 
wartungen voll und ganz entſprach. 
Eingeleitet wurde das Konzert mit den vier geiſt⸗ 
lichen Liedern, die vom Chor des Kirchengeſangvereins 
oben erwähnter Gemeinde, einwandfrei und verſtändnis⸗ 
voll herausgearbeitet, unter Leitung des Bundesdiri⸗ 
genten Frank Pohl, geſungen wurden. Das „An⸗ 
dante“ (Beethoven) wurde von Prof. A. Türner 
ganz wundervoll geſpielt. Man kann ruhig ſagen: er 
zeigte ſich hier als Meiſter, denn die Orgel verlangt 
mehr als bloßes Können. Herr Jul. Kerger ſang das 
Mozartſche „Agnus Dei“ ſehr fein abgetönt mit ſeinem 
weichen ſchöngefärbten Tenor und bewies damit, daß 
er in Stimmbehandlung Fortſchritte macht. 

Sehr ſchön und einheitlich ausgeführt war das 
„Andante Cantabile“ a. d. Quartett A⸗dur von Beet⸗ 
hoven, das die Herren J. Sauter (Violine J), Dr. 
Friedenberg (Violine II), A. Lange (Viola) und 
G. Teſchner (Cello) darbrachten. 

„Gebet“ und „Hymne an die Nacht“ wurden von 
einem Quartett des genannten Vereins geſungen und 
gefielen durch die Art des Vortrags ſehr. Nur hätte 
nicht immer der Tenor übertönt werden müſſen. 

Dr. E. Schicht brachte mit feiner ſtarken und wohl⸗ 
klingenden Stimme das Opferlied zu Gehör, dem Prof. 
G. Teſchner folgte, der auf dem Cello eine eigene 
Kompoſition, im Programm als „Am Altar“, geiſllches 
Lied ohne Worte, bezeichnet, darbrachte. Sein Spiel 
war ſehr innig und ſchön. Den Schluß bildeten zwei 
geiſtliche Lieder: „Bußlied“ und „Die Ehre Gottes aus 
der Natur“, die vom Kirchenchor ganz hervorragend ge⸗ 
jungen wurden. Das „Bußlied“ war von ergreifender 
Wirkung und „Die Ehre Gottes“ war machtvoll und ein⸗ 
heitlich von wunderbarem Wohlklang. Höchſt ſelten 10 
man dieſes Lied ſo geſungen. Ein volles und ehrliches Lob 
muß dem Leiter dieſes Chores, H. Frank Pohl, gezollt 
werden, der es verſteht, das beſte aus den ihm zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Stimmen herauszuholen. 

Zum Schluß ſei nur noch bemerkt, daß im „An⸗ 
dante Cantabile“ die Inſtrumente, nach dem Ende zu, 
etwas verſtimmt klangen. Doch iſt dies wohl der Ein⸗ 
wirkung des Raumes zuzuſchreiben. 


a ggg -es. 

Konzerte dieſer Art müßten eigentlich in regel⸗ 
mäßigen Abſtänden veranſtaltet werden. An Beſuchern 
würde es ſicher nicht fehlen und an Mitwirkenden, 
glaube ich, auch nicht. 


anderes Kleid — „iſt ein Witwenkoſtüm, in dem die ver 
führerifde Mrs, Mackay aus Chicago‘ vor zwei Jahren 
in Zürich fo erfolgreich Herrn Hans Weſenderg düpterte,“ 

Triumphierend blickt er ſich im Kreiſe um und wei ⸗ 
det ſich an der allgemeinen Verblüffung. Dann fährt er 
abermals fort: 

„Sie glauben vielleicht nicht, meine Herren, daß die 
üppige „Mrs. Mackay altas „Frau von Santen und die 
ſchlanke Frau von Althoff, Harriſon dier ein und dieſelbe 
Perſon ſein kann ... Bitte, ſehen Sie ſich dieſe Koſtüme 
etwas genauer an! Mindeſtens zwei Pfund Watte waren 
nötig, um jedem die gewünſchte Randung zu verleihen 
Wahrlich, ein famoſer Trick! Während meiner ganzen 
ausgedehnten Praxis habe ich noch niemals einen ſolch 
komplizierten und intereſſanten Fall erlebt wie dieſen 
Ich bin überzeugt, ich hätte Ihnen noch mehr Uuiderra⸗ 
ſchungen bereiten können, wenn ich noch weiter geſucht 
hätte, In Madames Schlafzimmer steht ein erſt zur Hälfte 
ausgepackter Koffer, in dem ſich zweifellos ein grauer 
Wellenſcheitel und einige Gegenfiände befinden, die einer 


gewiſſen Madame van Dien aus Amſterdam' gehören. 


Vielleicht auch die Joppe, die weite Hofe und der ver⸗ 
wilderte ſchwarze Bart des Diamantenſuchers J. R. van 
Dien aus San Francisco“, der einem Miſter Edward 
Harriſon verflirt ähnlich ficht,“ 

Niemand dat in der allgemeinen Aufregung bemerkt, 
wie unten vor dem Tor ein Wagen hielt, wie gleich dar⸗ 
auf die Tür nach dem Salon ſich öffnete und ein neuer 
Beſucher eintrat. 

Bis plötzlich eine tiefe, vor Exregung bebende Stimme 
die Aufmerkſamkeit auf ſich zieht: 

„Ihre Enthüllungen ſind allerdings äußerst bemer- 
kenswert, Detektiv Engelhard. Bemerkenswert und — 
intereſſant.“ 

Aller Augen richten ſich auf Bruno Rodewald, der 
gikommen war, um ſeine Braut nach ihrer Heimkehr zu 
begrüßen und unfreiwillig Zeuge des letzten tragilomiſchen 
Vorgangs wurde. (Eoxtjegung Jolgt,) 


x Hiermit war jedoch der Fall nicht erledigt. 


„ 


2 (Bebblait) 


Aus dem Reiche. 


Der Wahlkampf in Warſchau hat 
begonnen. 


Nachdem der Innenminiſter den Stadtrat aufge⸗ 
löſt und die Neuwahlen für den 22. Mai angeſetzt hat, 
fanden am Sonntag ſchon die erſten Vorwahlverſamm⸗ 
lungen ſtatt. Die Polniſche Sozialiſtiſche Partei hat 
6 gut beſuchte Verſammlungen abgehalten. 

Auch die „Partja Pracy“, die Partei Bartels, trat 
in einer Verſammlung auf. Die Redner erklärten, daß 
dieſe Partei einen Block mit demokratiſchen Elementen, 
mit der arbeitenden Intelligenz und mit dem Klein⸗ 
bürgertum ſchaffen will, um „die entſprechendſten Män⸗ 
ner auf die Magiſtratspoſten zu führen.“ Der Vor⸗ 
ſitzende der Verſammlung, ein Dr. Wyroſtek, erklärte 
zum Schluß, daß er der Verſammlung noch keine Ent⸗ 
ſchließung vorlege, aber ſchon jetzt auffordere, für die 
Liſte zu ſtimmen, die die Geſundung der Kommunal⸗ 
wirtſchaft auf ihre Fahnen geſchrieben hat. 

Wahrſcheinlich hat Bartel ſeine Schäfchen vom 
Block noch nicht zuſammen und weiß ſelbſt noch nicht, 
wen er für ſich gewinnen wird. 


Die Frau, die ihrem eigenen Begräbnis 
i begegnete. 


Der Magiſtrat Lemberg hat eine eigenartige An⸗ 
klage erhalten, deren Vorgeſchichte folgende iſt: Im 
Haufe des Lemberger Schneiders R. lebte ſeine ältere 
Schweſter. Eines ſchönen Tages begab ſie ſich aus dem 
Hauſe und blieb ſeitdem trotz aller Nachforſchungen 
verſchwunden. Der Bruder glaubte an einen Unfall 
und wurde hierin beſtärkt, als er in einer Zeitung las, 
daß eine Frau, die im Alter ſeiner Schweſter war, von 
einem Eiſenbahnzug überfahren und verſtümmelt ſei. 
Er begab ſich darauf zu dem betreffenden Krankenhaus, 
wo er in den blutigen Ueberreſten ſeine Schweſter zu 
erkennen glaubte. N. veranſtaltete nun ein beſcheidenes 
Begräbnis. Der Trauerzug bewegte ſich langſam durch 
die Straßen. Plötzlich glaubte R. ein Geſpenſt am 
hellelichten Tage zu ſehen, denn ſeine tote Schweſter, 
hinter deren Sarg er einherſchritt, ſtand plötzlich neben 
ihm und fragte, wen er denn beerdige. R. war entſetzt 
und In feine Worte. Der Leichenwagen blieb ſtehen, 
Menſchen ſammelten ſich. Die Schweſter hörte darauf, 
daß ſie doch eigentlich im Sarge liege und beerdigt 
werden ſollte. Entſetzen und Sprachloſigkeit bemächtig⸗ 
ten ſich jetzt der Schweſter. Langſam klärte ſich darauf 
der gruſelige Fall auf. Die Schweſter war zu Ver⸗ 
wandten aufs Land gefahren, hatte nichts von ſich 
1 laſſen, da ſie ſich vom Bruder gekränkt fühlte. 

Is ihr Groll endlich vorüber war, e ſie ſich 
Beuge, wobei ſie auf der Straße ihrem eigenen 

egräbnis begegnete. 5 
wandte ſich an den Lemberger Magiſtrat um Rückerſtat⸗ 
tung der Begräbniskoſten, da er nicht verpflichtet ſei, 
eine fremde Perſon zu beerdigen. Der Magiſtrat 
lehnte dies jedoch ab und ſo wartet denn ganz Lem⸗ 
berg auf den Ausgang dieſes intereſſanten Prozeſſes. 


Konſtantyunow. Beſtialiſche Vergewal⸗ 
tigung eines 15 jährigen Mädchens. Am 


Der Marquis 


und der Polizeikommiſſar. 
Von U. E. Chin. 


Der Marquis liebte ausgelaſſene nächtliche Aben⸗ 
teuer. Er war Mana als der Gouverneur, infolge: 
deſſen waren ſeine Ausſchreitungen der Aufmekrſamkeit 
der Obrigkeit entgangen. Oft begab er ſich nun um 
Mitternacht mit einer Schar von Dienern auf die Straße 
und beläſtigte die Paſſanten, wer immer ſie ſein 
mochten. Den meiſten Beamten fiel es leicht, die 


Augen weit offen zu halten und doch nichts zu ſehen, aber 


der Polizeikommiſſar konnte ſich dieſe philo⸗ 
ſophiſche Einſtellung nicht geſtatten. Einer zwanzig 
Jahre alten Beſtimmung gemäß mußte er jede Nacht 
eine Inſpektionspatrouille durch die Stadt führen. Was 
ſollte er tun, wenn er dem Marquis begegnete? Seine 
Gnaden zu beſtrafen, hätte nicht nur ſein eigenes Ver⸗ 
derben, ſondern auch das ſeiner Vorgeſetzten bedeutet. 
Und ihn nicht zu beſtrafen, wäre wieder eine Schande 
in den Augen ſeiner Untergebenen geweſen. Die ver⸗ 
ſchiedenen Polizeikommiſſare wählten alſo die ſichere und 
vernünftige Taktik, ſie inſpizierten jene verlaſſenen Stra⸗ 
ßen, in die ji der Marquis niemals verirrte. 


* 


Ein neuer Polizeikommiſſar kam in die Stadt. Er 
tand in dem Ruf einer höchſt unkonventionellen Auf⸗ 
aſſung ſeiner dienſtlichen Pflichten und legte Wert 
darauf, dieſen Ruf zu rechtfertigen. Der Marquis lachte 
nur. „Wir wollen ſehen, ob er es wagt,“ ſagte er 
zu ſeinen Vertrauten und drehte ſeinen dürftigen 
Schnurrbart. 

Sie ſtießen in Huan Shih Hau, einem ſchmalen gewun⸗ 
denen Gäßchen von Changſha zuſammen. Es entſpann 
ſich ein Kampf, in welchem der Kommiſſar mit einer 
Gendarmerie von vierzig ſtarken Männern die Oberhand 
gewann. Er jagte die Dienerbande auseinander und 
gab den Befehl, dem Marquis zwei Hiebe zu verſetzen. 


| 


Zodzer Dollsseitung 


Der neue Lohntarif in der Textilinduſtrie Tage 


Für Arbeitnehmer der mechaniſchen Abteilungen. — Aufgeſtellt laut Schiedsſpruch von der IB 
Deutſchen Abteilung beim Klaſſenverband der Textilinduſtriearbeiter. 


Lohntabelle in Zloty für die Arbeitnehmer 
der mechaniſchen Abteilungen, die laut Regierungs⸗ 
ſchiedsſpruch vom 21. März 1927 verpflichtet. 

von Zl. Gr. bis Zl. Gr. 


1. Werkſtellenarb eiter. 3.96,9 4.21,6 
2. Fachhilfsarbeiter und Arbeiter, 

die an Maſchinen arbeiten . 4.47, 5.12, 
3. Kohlen arbeiter . 5.07,7 
4. Heizer, die 1—2 Keſſel bedienen 5.93,6 6.93,8 
5. Aeltere Keſſelheizer . . 7.15, 9 8.00,4 
6. Maſchiniſten, die einen Keſſel 

und eine Dampfmaſchine bis 

200 PS bedienen 6889 7.159 
7. Maſchiniſten bei Maſchinen 

bis 200 [f 589,0 6.34,3 
8. Maſchiniſten bei Maſchinen 

von 220 bis 500 [8 . 7.02,7 
9. Maſchiniſten bei Maſchinen 

von 550 bis 1000 PS . . . 782,8 
10. Maſchiniſten bei Maſchinen 

von 1100 bis 1500 PS. . . 8.830,1 
11. Maſchiniſten bei Maſchinen 

uber 1500 f , 9,48 
12. Maſchiniſtengehilfen u. Oeler . 5.17.0 5.89,0 

Io 1 3800 
14 Lehrburſchen im 5 Jahre 711 05 des niedrigſten 
15. 1 . g. 5 50—75% Schloſſerlohnes 
16. Schloſſer bei untergeordneten 

NITDEHENE N m 1771 8.00,4 
17. Maſchinen⸗ oder Rohſchloſſer . 8.09,4 8.72,3 


Sonntag fand bei dem Einwohner von Konſtantynow 
Wladyslaw Jarzembicki ein Tanzvergnügen ſtatt. Na⸗ 
türlich ſpielt auch der Schnaps dabei eine große Rolle. 
Während ſich die Gäſte auf das beſte unterhielten, 
lockte der 20jährige Wladyslaw Skarzynſti die 15jäh⸗ 
rige Marjanna Pol nach der Scheune, wo er fie mit 
Gewalt zu Boden warf und vergewaltigte. Als einige 
Burſchen das lange Fernbleiben der beiden bemerkten, 
begannen fie dieſe zu ſuchen. Man fand beide in der 
Scheune. Doch ſtatt das arme Mädchen aus den Hän⸗ 
den der Beſtie zu befreien, vergangen ſie ſich ſelbſt an 
dem Mädchen, das in ſeiner Ohnmacht ſich gegen die 
entarteten Rohlinge nicht wehren konnte. Als das 
Mädchen ſpät abends zu ſich kam, hatte es Angſt, nach 
Hauſe zu gehen. Es fuhr deshalb zu einer Tante, die 
in Lodz wohnt. Anfänglich wollte das Mädchen nichts 
von dieſer entſetzlichen Schandtat der Beſtien in Men: 
ſchengeſtalt erzählen, doch der furchtbar zugerichtete 
Körper, die Kranzwunden im Geſicht und die zerriſſenen 
Kleider ließen ein Schweigen nicht zu. Die Tante benach⸗ 
richtigte von dieſem entſetzlichen Vorfall die Polizei, die 
außer Skarzynſki noch weitere 9 Rohlinge verhaftete. 
Es ſind dies Burſchen im Alter von 17 bis 20 Jahren, 
alle wohnhaft in Konſtantynow. Nach weiteren ſechs 
Burſchen, die ſich ebenfalls an dem Mädchen vergangen 
haben ſollen, fahndet die Polizei. (R) 
Pabianice. Um die elektriſche Be⸗ 
leuchtung. Wir berichteten bereits einige Mal über 


„Was!“ ſchrie der große Herr. „Erkennen Sie 


nicht den Marquis Tſo?“ 


„Sie wollen der Marquis ſein! — Sie?“ ant⸗ 
wortete der Kommiſſar. „Sie Schuft, wie können Sie 
es wagen, den Namen dieſes edlen Herrn zu miß⸗ 
brauchen?“ Und ſich umwendend, gab er ſeinem 
Leutnant den Befehl, dem verblüfften Marquis vierzig 
Hiebe zu verabreichen. N 

Früh am nächſten Morgen legte der Kommiſſar 
dem Gouverneur Bericht ab. 

„Gut gemacht,“ ſagte dieſer. 

„Das übrige muß ich Ihnen überlaſſen, Sir,“ und 
der Kommiſſar verneigte ſich. 

„Gut gemacht,“ wiederholte der Gouverneur; dann 
hob er ſeine Taſſe und fragte verbindlich: „Etwas Tee?“ 

Bald darauf meldete der Portier, daß die alte 
Marquiſe draußen warte, um ihre Aufwartung 
zu machen. 

„Eure Exzellenz werden mir geſtatten, eine An⸗ 
gelegenheit zu berühren, die den guten Namen Eurer 
Exzellenz gefährdet,“ begann die Marquiſe, nachdem die 
üblichen Höflichkeiten ausgetauſcht waren. 

„Ihr ergebener Diener bittet um Aufklärung.“ 

Seine Majeſtät nimmt die wärmſte Teilnahme an 
dem Wohlergehen der Bewohner dieſer Provinz. Es 
wäre ein Makel an der amtlichen Laufbahn Eurer Ex⸗ 
zellenz, wenn nach Peking berichtet würde, daß Eurer 


Exzellenz Untergebene der Brutalität gegen die Unter: 


tanen Seiner Majeſtät fähig ſind.“ 

„Hoheit dürfen verſichert ſein, daß jedes Vergehen 
ſeitens meiner Untergebenen beſtraft werden wird und 
ſchwer beſtraft. Aber bis zu dieſem Augenblick iſt noch 
nichts Derartiges zu den Ohren Ihres ergebenen 
Dieners gedrungen.“ 

„Weit ſei es von mir, einer alten Frau, Eurer 
Erzellenz auch nur eine Spur von Mangel an Energie 
auf dem Gebiet der Oberaufſicht vorzuwerfen. Aber es 
mag Eure Exzellenz intereſſteren, daß der Polizeikom⸗ 
miſſar meinen Sohn, den Marquis, geprügelt hat.“ 

„Unmöglich! Unerhört!“ rief der Gouverneur. 
„Wenn das geduldet werden ſoll, was könnte man 
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von Zl. Gr. bis de auf ein paar 4 


18. Abteilungsſchloſſer 8.80,8 9. 9 Bekannt 
19. Schloſſermonteure . 9.35,9 100% Hermine 8 
Z e . 7.47,1 Anlaitiellen mit d 
21. Keſſelſchmiede (Eiſen) 7.47, a, um auf die 
22. Keſſelſchmiede (Kupfer) 7.47, 400 hen. Andernfa 
Schmiede . Be n eingre 
24. Hilfsſchmiede 5.30,6 die Ang 
25. Schweißer 747 hne; 
26. Klempner 7.47, Verl 
27. Sattler 1 He 6.43, den die 
28. Sattler, qualifizierte . 7.47,1 N Angeft 
29. Fabrikszimmermann 6.07, n dem 
30. Bauzimmermann 7.47, u de ſt ſa 
31. Tiſchler ; 7.471 Industrie 
32. Modelltiſchler . 827,1 bt: Um 
33. Stellmacher . EAN „Um 
34. Maurer 7.47, tolet: 
35. Hilfsmaurer . 4.47,3 ehmen, d 
36. Maler — Glaſer 4.662 53 ſag 
37. Dach decke 744, d del unſer 
38. Elektromonteure I. Kat. . 9.47,0 mn, den 0 
195 Eleltromonteure II. Kat. 7205 en.“, 
( { 
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Elektriker und Majdhinijten . 


Die qualifizierten Maler und Lackierer Ni 
durch dieſe Lohntabelle umfaßt. FR 


Bemerkung: Der Tagesdurchfchnittslohl 4 
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1 
Alkordarbeit ſoll im Mittel den Tageslohn um a0 4 
zent überſteigen. Ir 


die Bemühungen der Stadt, elektriſchen Strom iu 
langen. Sämtliche Verhandlungen in dieſer dae en 
waren, wie es ſich jetzt herausſtellt, jedoch erf woll 
Die Stadt verhandelte mit der Zufuhrbahn, dann ia "7 
fie ein eigenes Werk errichten, zu welch letzterem ei So 
ſich der Miniſter Moraczewſki wohlwollend erhielt . 
ſogar die nötigen Kredite verſprach. In letter a Aebe 
jedoch benachrichtigte der Leiter der Eiekurſttatienſ beiter 


1 8 ul u 


lung den Pabianicer Magiftrat, daß er ſich ME te 
Plan der Stadt nicht einverſtanden erklären könne bu geifti, 


obgleich der Pabianicer Magiſtrat dann nur M 
Zufuhrbahnen verhandelte, ſo konnte doch kein 
erzielt werden. Nun hat das Miniſterinm 9 
handlungen mit den Zufuhrbahnen für ungültig 
Infolgedeſſen wandte ſich der Magiſtrat an das nd 
Elektrizitätswerk wegen Belieferung von Strom Ki 
Abſchließung eines Vertrages auf 10 Jahre, al 0 
die Stadt verpflichten wollte, jährlich 260 000 An 
Strom zu verbrauchen, wofür ſie für einen 
7 Groſchen und über die Norm 6,5 Groſchen zah 


verübt. 


heilige Schriften und entkamen. ep einen U 


alfl e deuten 
{ ö kung 


Wirb neue Pojor für dein Bib 


— — — — — II 
dann verbieten? Seien Sie verſichert, gnädigſte in 
quiſe, daß der Polizeikommiſſar beſtraft und 
diert werden wird.“ A 
„Es ijt wohl unnötig au betonen, Eee 
meine Beſchwerde nicht den Schatten einer per", | 
Note trägt. Aber wenn eine ſolche Beleidigung 9 N‘ 
ahndet hingenommen werden ſollte, wer in dieſ 18 ig dieſe 
vinz könnte ſich dann noch ſicher fühlen? 01 * 00 wirkt, durch 
„Wenn Hoheit mir einen genauen Bern ien Jadu 
N ah hel u geben wollten, ſo En 5 
es die Angelegenheit beträchtlich erleichtern.“ i be wellen u 
Die alte Marquiſe wiederholte genau d e Velgeren. au 
der Polizeikommiſſar berichtet hatte. Der GT TI 
wunderte ſich, wie wenig ſie übertrieb. f 
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„Das Schliſamſte war, daß mein Sohn, n N 
er feine Identität enthüllt hatte, vierzig Siebe ar 
Geſicht bekam,“ hob ſie hervor. f % . N Kalt ſetzungen 
Der Gouverneur wurde ſtill. Er runde lit u uf die 


Stirn und ſtarrte ins Leere. Endlich begann et ö 
„Das kompliziert die Sache, Hoheit, und in 
ſich ihr zuwandte und ſie feſt anblickte, ſprach en 
mir das Intereſſe des Herrn Marquis am Herze, 
kann ich nicht umhin zu raten, den Poltzeilel 
diesmal doch nicht zu beſtrafen.“ ni 
„Wieſo denn?“ fragte die Marquiſe, 
Erſtaunen zu verbergen. 
„Wir haben zwiſchen Gerechtigkeit u 
zu wählen. Wenn wir den Polizeikommiſſ 10 
Faſſen wir dle Ente hir wir damit 5 en, N 
aſſen wir die Sache hingegen auf ſich Bene: 
wird die Oeffentlichkeit Seine Gnaden ie un 5 Ih äl 
achten. Wir wollen alles tun, was in unjel i 
liegt, Eure Hoheit zu befriedigen, und überla 
Hoheit die Wahl.“ I e 
Stille. Zell, 5 ö 
„Vielleicht brauchen Hoheit etwas mehl allt“ 
Ueberlegung. Darf ich Eure Hoheit etwas Tee“ 
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Die Einwohner der Stadt Changſha batte | 
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Tagesnenigkeiten. 
uch von det Die Trennung der geiſtigen 


5 on der körperlichen Arbeiterſchaft. 


1 he dieſe 
5 LETTERS Ziel zu erreichen, kommt es den Indultrlellen 
Gr. bis 3 auf ein paar Prozent Lohnerhöhung nicht an. 


508 anntlich hieß es im Schiedsſpruch des Vize⸗ 
9 ze⸗ 
13 1 a Miniiters Zone daß dis Si 15. April die 
177 % len bellen mit den Angeſtellten Verhandlungen führen 
171 auf dieſem Wege eine Lohnerhöhung zu 
47 ndern falls Bartel gab zu verſtehen, 
a 6 b werde. 
91 r die Angeſtellten kam aber nun die Ueber⸗ 
171 ne Verhandlungen wurde nun ein neuer 
134 Verbande der Induſtriellen herausgege⸗ 
135 aich den die Gehälter der in der Textilinduſtrie 
1455 6. ngeitellten um 20 bis 25 Prozent erhöht 
171 82, N dem Tarif heißt es dabei, daß die neuen 
171 9. Nde jt ſätze ſeien. 
575 1 { e Industriellen haben dadurch bewieſen, worum 
a et: um die Spaltung der werktätigen 
17,1 ung. Um die Abtrennung des geiſtigen vom 
17,1 nen Proletariat. Nicht um die „Rentabilität“ 
179 . Ks Wil men, denn 20, ja 25 Prozent!“... „Um 
90.2 Let pu len“, ſagten fie doch vor dem Streik, „25 Pro⸗ 
74,1 134% Ar da niert unſere Betriebe“. Nein, es ging ihnen 
29 5 90 Mächten Ab den Grundſatz „Teile und herrſche“ durch⸗ 
89,3 uh Die Angeſtellten wi 

ö darf en wiſſen es ganz gut, daß fie die 
kierer find ie hung nicht der Sentimentalität der Induſtriellen 


I en haben, ſondern der ſich langſam bahnbre⸗ 
tolohn, bal i Wertzanenntnis der Gemeinſamkeit der Intereſſen 
oſchnittel e g der bu tagen, ohne Unterſchied, ob ſie Steifkragen 
ohn um i ag Me Tücher um den Hals legen. So werden ſie 
er ein den diplomatischen Zug der Herren Arbeit⸗ 
ſchätzen, die ihnen in Zukunft wahrſcheinlich 


up | TER öfter ei : 2 
rom zu % einmal einen Händedruck anbieten werden. 
5 91 | 92 5 Bartel wird ſich dadurch auch überzeugt 
je doch erſolhgg felten t ſein Spruch wirklich gerecht war. Den Ange⸗ 
ihn, dann ug en Abet die 20, 25 Prozent ehrlich zu. Und 
etzterem dug . 1 
Aa 9 doffentich ziehen ſie daraus ihre Schlüſſe. 


Ju letter zee „ Aebe 
116 Wetentelelenunterſingungen für die geiſtigen 


er ſich iu g Wie gemeldet wird, find für die Unter: 
BEN könne 1 les der geiſtigen Arbeiter dem Arbeitsloſenfonds 
un nur mi 0) de Aus ek Lodz 120000 Zloty Überwieſen worden. 
och kein Ren 15 lung wird am Donnerstag beginnen. (E) 
terinm DIE ill d IR: glänzende Konjunktur in der Lodzer 
ungülti AN 5 bi Nach dem letzten Streik in der T xul⸗ 
t an da I eben: 15 ſich für Lodz eine überaus gute Konjunktur 
n Strom 9 fi Es je auf verſchiedene Utſachen zurückgeführt 
sahre, 0e gag Gem hat ſich eine große Nachfrage im Inlande 
60 000 K 1 keitöm ben wie nach den Produkten der Heimweberei 
einen n u „ Apeiſ dbemacht. In der Baumwollinduſttie hat ſich 
ſchen zahle 9 b Ri: e Export beſonders nach Rumänien günſtig 
Syn 945 ige it Rückſicht auf die Zollerhöhung der 
großer ei ad habe Regierung, die für den 20. d. M. erwartet 
ntwendeten 1 Fand, die rumäniſchen Firmen große Beſtellungen 


‚, die nach Angaben der Expoiteure am 


4 Apti 
Be | dan inen Wett von 2 Millionen Zloty darſtellten. 
1 endenden d hingegen die Informationen, welche die 
II Bi ” wien b Bestellungen der Vertreter der Siomjet: 
— 


. ig, en 10 etteffen. Die Vertteter des „Sowpoliorg“ 
. 1 inne once Tagen I 5 und haben 55 
zdigſte u t erenzen zwecks Tätigung größerer Ab⸗ 
‚enable u bb abgehalten. Die 1 1 ſcheiterien 
1 hr Bonnie Ruſſen Deckung in Wechſeln auf 9 bis 
E ellen ze, d. handle angeboten haben. Im Gegenſatz zu dieſen 
1 ve ersol, Nöglig zen über Export nach dem Oſten ergibt ſich 
eleldigul nah Roger Aichkeit des Exports nach Perſien, das einen 
Ne pieſer lien af an Biumwollwaren ankündigt. Zur 
57005 N N gewirt dieſes Exports wird nach zwei Richtungen 
len Berich g 0 „durch die Abſendung eines Delegierten der 
offten, 1 sräfttie und durch die Initiative des pol- 
btern.“ ei en den in Teheran, der nächſte Woche in 
enau das ten wird, um mit dem Induſtriellenverband zu 
5 5 nt R Der Verband der Exporteure hat fih an 
| 5 olſti mit einem Ktedugeſuch zwecks Reali- 

Sohn Adana zportplanss nach Perſien gewandt. Von 
ierzig Hiebe m Jlichteit i uhme der Bank wird die Realifierungss 


de Fee chan hohem Maße abhängen. Dieſe günſtigen 


elte gen in der Induſtrie haben einen guten 

r % Daa die Inbetriebſetzung der Fabriken ausge⸗ 
9 9 indelt „sat der Beſchäftigten ift in der Baummoll: 
it, un 9 N geſtier 600, in der Wollin duſttie um 400 Per⸗ 
ſprach [patent den Auch die Inanſpruchnahme der Ma⸗ 
9 egen tt im Vergleich von vor dem Streit 


He 


ide ge Hotelbeſitzer gegen die Telephonzähler. 
Wedau der Hotelbefiger hat nach erregter 
ehe, beſchloſſen, ein Memorial in Sachen der ein⸗ 


t und d 

. b bed elephonzähler nach Warſchau zu ſenden. 
mi 8 % b. ag hervorgehoben, daß die Zahl 9 20 Ge⸗ 
iich glich viel zu gering iſt und daß es im Hotelgewerbe 


a den 92 000 die einzelnen Geſpräche zu kontrollieren 

N Lande äſten anzurechnen. Ale Hotelierverbände 
den die En aufgefordert werden, ſich der Aktion 

elephonzähler anzuſchließen. (E) 


„ , feen ne Vorwahlkonſerenz der N. P. N. 
| tee Ai ebene hat eine Verſammlung der N. PR. 


1 en, zu der nur Mitglieder zugelaſſen wurden. 

ste du 55 Verlauf des letzten Streits 9 — Tortils 
j yo A auf un ele der Abg. Waszkiewicz. Mit Rück⸗ 

ha hace Ude dee Möglichkeit von Neuwahlen zum Stadtrat 
uis zu Möglichkeit erörtert, Abmachungen mit andern 
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Arbeiterparteien zu treffen, um eine Magiſtrats mehrheit 
zuſtande zu bringen, die eine wirklich demokratische 
Richtung des Magistrats und die Berückſichtigung der 
Arbeiterforderungen garantiert. — Plötzlich weiß nun 
die N. P. R., wohin fie gehört. Wo Neuwahlen be: 
vorſtehen, möchte ſie retten, was zu retten, 
geht. Viel wird dies aber wohl nicht mehr ſein. Denn 
am Sonntag veranſtaltete ſie eine Verſammlung im 
Saale „Imperial“. Nachdem ein Vertreter der P. P. S. 
geſprochen hatte, verließen drei Viertel der Zuhörer den 
Berfammlungsfaal, Von der N. P. R. wollten fie nichts 
wiſſen. 

Ja, es iſt traurig, dieſe Früchte zu ernten. Ver⸗ 
dient iſt die Abfuhr aber ehtlich durch die 4 jährige 
Demagogie und das Doppelſpiel. 

Kaſſaſtunden für Karfreitag und Oſter⸗ 
ſon nabend in der Bank Polti. Die Kaſſen der 
Bınt Polſti werden Feeitag, den 15. April, bis 
10% Uhr, Sonnabend, den 16. April, bis 10 Uhr vor⸗ 
mittags geöffnet ſein. (E) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
G. Antonie wicz, Pabianicka 50; K. Chondzynſti, Pe⸗ 
trifauer 164; W. Sokolewicz, Pezejazo 19; R. Nem⸗ 
bielinſki, Andrzeja 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; 
M. Kaſperkiewicz, Zyterjla 54; S. Trawkowſka, Beze⸗ 
zinſka 56. (R) 

Schwere Straſe wegen Aenderung eines 
Dokuments. Im September v. J. brachte der Aırbei- 
ter der Fuma Jäger und Milnikel in der Gdanſka 140, 
Wilhelm Gieſe, dem Arbeitslojenfonds einen Schein, auf 
dem vermerkt war, daß Gieſe eine zeitlang in der Fuma 
tätig war. Gieſe wurde daraufhin ein Unterſtützungs⸗ 
betrag ausgezahlt, doch ſtellte der Abteilungsleiter im 
Arbeitsloſenfonds ſpäter feſt, daß das Datum auf der 
Beſcheinigung gefälſcht worden war. Er brachte die 
Angelegenheit zur Anzeige und Gieſe wurde vor Gericht 
geſtellt. Aus dem Zeugenverhör ging hervor, daß 
Gieſe das Datum ſelbſt geändert hatte, weshalb ihn 
das Gericht zu 4 Wochen Haft verurteilte. (et) 


Wir machen unſere 


geehrten Leſer 


darauf aufmerkſam, daß der 


Abonnementsbeitrag 
für April (31. 4,20) 


fällig iſt und bitten, denſelben 
bis ſpäteſtens den 15. Dis. Mts. 
entrichten zu wollen. 


„Lodzer Volkszeitung“. 


Ein Jahr Gefängnis, weil die eigene 
Mutter verprügelt. In der Familie Seluwanow 
herrſchte ſtändig Streit und Zank und es kam oft zu 
Hindgreiflichkeiten. Im Herbſt v. J. war der Sohn 
Mikolaj Seluwanow wieder einmal mit der Mutter in einen 
Streit geraten, wobei er ſich auf fie ſtürzte u. arg verprügelte. 
Die Mutter meldete den Vorfall am nächſten Tage der 
Polizei, die feſtſtellte, daß ihr drei Rippen gebrochen 
waren. Der Angeklagte bekannte ſich vor Gericht nicht 
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ſchuldig, ſondern erklärte, daß die Mutter bei jedem |‘ 


Streit behauptet hätte, daß er ſie ſchlage. Durch Zeu⸗ 
genausſagen wurde jedoch feſtgeſtellt, daß er die alte 
Frau tatſächlich mißhandelt hatte. Da er wegen Wi⸗ 
deiſtandes gegen die Amtsgewalt bereits zweimal vor⸗ 
beſtraft iſt, verurteilte ihn das Gericht zu einem Jahr 
Gefängnis. (et) 

Einbruch. In das Warenlager von „Fogel und 
Plotkin“, Cegielniana 24, find am Sonntag Einbrecher 
eingedrungen, denen 50 Stück Ware im Werte von 
2500 Zloty in die Hände fielen. Von den Einbrechern 
ſollen drei bereits verhaftet worden ſein. (R) 


Sprechen Sie im Schlaf? Das ſollten Sie 
ſich abgewöhnen! Aus Rückſicht auf Ihre eventuelle 
ſchlechtere oder beſſere Ehehälfte. Harıy Langdon, der 
bekannte Firſt National⸗Star, findet das auch. Und 
trotzdem denkt er nicht daran, denn, im wahrſten Sinne 
des Wortes, kommen ihm ſeine publikums wirkſamſten 
Szenen im Schlaf. Da er aber unverheiratet iſt und 
infolgedeſſen allein ſchläft und er, wenn er am Morgen 
aufwacht, nichts mehr von ſeinen Einfällen weiß, und 
niemand da iſt, der ſie ihm repetieren könnte, hat er 
ſich einer Erfindung bedient, deren Benutzung bei die⸗ 
ſem Anlaß einzig ſein dürfte. In ſeinem Schlafzimmer 
befindet ſich nämlich ein Aufnahme⸗ Grammophon und 
wenn er des Nachts erwacht, oder im Schlafe ſeine 
neuen Ideen hat, dann braucht er nicht mehr zu fürch⸗ 
ten ſie zu vergeſſen, denn wenn er aufwacht, hat er 
nur die Platte aufzulegen und damit ſogar ein ſich 
drehendes drehfertiges Manufkript. Aber ſelbſt ſeinen 
beſten Freunden iſt es noch nie gelungen, eine ſolche 
Platte zu hören, denn es ſind nicht nur Filmideen, die 


gert ſich ſelbſt 


Harry Langdon im Schlafe von ſich gibt. Und er wei⸗ 
n ſeinem Beichtvater ſeine nächtlichen 
Selbſtbezichtigungen vorzuſpielen. 

Mach Licht, wenn du willſt! Aus dem Kon⸗ 
flitt zwiſchen Reklamebedürfnis und Sparſamkeit hat ein 
Schuhgeſchäft in der engliſchen Stadt Huddersfield einen 
originellen Ausweg gefunden. Die Schaufenſterbeleuch⸗ 
tung wird bei Geſchäftsſchluß ausgedreht, funktioniert 
aber von da an nach dem Prinzip einer automatiſchen 
Nachtbeleuchtung mit einem Schalter, der außen am 
Schaufenſter angebracht iſt. Ein kleines Lämpchen be⸗ 
leuchtet ein Schild mit der Aufſchrift „Bediene dich 
ſelbſt“, und wer Luſt hat, kann ſich die Auslage eine 
Minute lang in vollem Licht anſehen. 


Unfere Feuerwehren. In Poſen findet in der 
Zeit, vom 26. bis einſchließlich 29. Juni d. Is. eine 
Landes⸗Verbandstagung für das geſamte Feuerwehr⸗ 
löſchweſen in Polen ſtatt, auf welcher u. a. über den 
Ausbau und die Weiterentwicklung in einer Reihe von 
Referaten geſprochen werden wird. Weiterhin ſollen 
die drei anerkannt beſten und leiſtungsfähigſten Feuer⸗ 
wehren Polens dortſelbſt dekoriert werden. Zu dieſem 
Zweck werden aus den einzelnen Landesteilen Wehren 
nach beſonderer Vorprüfung nach Poſen beordert. Für 
die Reiſe, welche auf Koſten der Verbandskaſſe geht, 
kommen etwa 150 Mannſchaften in Frage. Wie es 
heißt, werden an der Verbandstagung in Poſen Regie⸗ 
rungsvertreter aus Warſchau teilnehmen. 

Oſtern im Ecalatheater. Oſterſonntag und Oſtermon⸗ 
tag, den 17. und 18. ds., finden im Scalatheater je zwei deutſche 
Vorſtellungen ſtatt, die der Impreſario Arenwald veranſtaltet, dem 
es gelungen iſt, Jenny Schäck und Direktor Karl Zeman als Gäfte 
zu gewinnen. An beiden Feiertagen gelangt als Kindervorſtellung 
= ganz kleinen Preiſen das reizende Märchen „Dornröschen“ mit 

enny Schäck in der Titelrolle und Karl Zeman in der männlichen 
Hauptrolle zur erſten und letzten Aufführung. Dieſe Kindervor⸗ 
ſtellungen beginnen K ſche 12 Uhr mittags. An beiden Feiertagen 
elangt weiter Brieux' ſehr wirkungsvolles und bekanntes Theater- 
Aid „Die Set en“ als Propaganda⸗Vorſtellung . Be⸗ 
kämpfung der Geſchlechtskrankheiten zur Aufführung. Direktor Ze⸗ 
man hat die neueſte Bearbeitung dieſes hochintereſſanten und ſpan⸗ 
nenden Stückes erworben, in welcher unnötige Länge vermieden 
und Härten gemildert erſcheinen. Die ganz bedeutende Rolle des 
Arztes wird von Direktor Zeman ſelbſt dargeſtellt, welcher dieſe 
Rolle auch in Wien 175 mal ſpielte. Zu beiden Vorſtellungen 
elten die niedrigen Preiſe von 1.20 bis 6 Zloty. Der Vorver⸗ 
auf der Eintrittskarten hat bereits begonnen. 


Die Pädagogiſche Woche des Lehrervereins. 


Von der Verwaltung des Lehrervereins wird uns 
geſchrieben: Wie aus dem Programm hervorging, wird 
der aus den Vorjahren ſo beliebte Redner H. W. Da⸗ 
maſchke⸗Bydgoszez auch an der diesjährigen Tagung 
teilnehmen. Herr Damaſchke wird einen Vortrag über 
Beethoven, den Muſikheroen, deſſen 100. Todestag wir 
am 26. März feierten, halten. „Beethoven als Erzieher“ 
will uns der Redner vor Augen führen. Der Vortrag 
wird von Muſik⸗ und Geſangdarbietungen, ſowie einem 
Prologe umrahmt. Außerdem hält H. Damaſchke zwei 
Lektionen, die eine über den polniſchen Jura, die an⸗ 
dere über ein deutſches Gedicht von Liliencron. Es 
ſoll eine Stunde werden, in der der Hauptwert auf den 
Gedichtvortrag gelegt werden ſoll. Die Geographieſtunde 
iſt ganz im Sinne der Arbeitsſchule gedacht. Ein großer 
Sandkasten, in dem geformt werden wird, wird zur 
Veranſchaulichung verwandt werden. An die Stunde 
knüpft ſich ein methodiſches Nachwort, in welchem der 
Redner die Gründe, warum er die Stunde ſo geführt 
habe, angeben wird. 

Die Nachmittage der Tagung werden durch Radio⸗ 
vorträge aus pädagogiſchem Gebiete ausgefüllt. Es 
wird Vieles und Gutes geboten werden. Darum auf, 
Kollegen, zur Pädagogiſchen Woche (20. bis 22. April) 
nach der Aula des Deutſchen Gymnaſiums! 


Eine furchtbare Mordtat. 


Das Dorf Wiskitno, Kreis Lodz, war am ver⸗ 
gangenen Sonntag der Schauplatz eines furchtbaren 
Mordes. Der dort anjälfige begüterte Landwirt Viktor 
Klott begegnete in der Dorfſchenke dem 20 jährigen 
Franciszek Czaplinſti, den Sohn eines ebenfalls in 
Wiskuno wohlhabenden Bauern. Die beiden. Freunde 
unterhielten ſich bei einer Flaſche Schnaps recht friedlich. 
Erſt als ſich die 20 jährige Dorfſchöne Wladyslawa N. 
zu ihnen geſellte, um deren Gunſt ſich beide bewarben, 
gerieten beide in einen Streit, der ſchließlich in eine 
wüſte Schlägerei ausattete. 

Als nan Cjaplinſti ſah, daß fein Gegner 
ſtärker iſt und er demſelben unterliegen wird, zog er ein 


gegen 30 em langes Küchenmeſſer 


aus der Taſche und ſtieß es ſeinem Gegner hinterrücks 
in den Hals. Als er das Meſſer wieder herausziehen 
wollte, brach das ſelbe ab und 5 


ein Teil blieb im Halſe ſtecken. 


Der ſchwerverletzte Klott brach blutüberſtrömt, 
ohne einen Laut von ſich zu geben, zuſammen. Die 
Zeugen dieſes Vorfalls verſuchten nun den im Halſe 
ſteckenden Teil des Meſſers herauszuziehen, doch jtaf 
die Meſſerſpitze ſo feſt im Halſe, daß es nicht möglich 
war, dieſelbe zu entfernen. 

Der ſchwerverletzte Klott wurde ſofort nach der 
Klinik an der Podles naſtraße in Lodz gebracht, wo 
er einer ſofortigen Operation unterzogen wurde, wobei 
die 15 em lange Klinge entfernt wurde. Klott iſt 


jedoch, ohne das Bewußtſein wie dererlangt zu haben, 
verſtorben. Czaplinſti wurde verhaftet und in das 
(R) 


Milsza⸗Gefängnis eingeliefert. 


Dereina + Daranſtaltungen. 


Gauverbandb der deutſchen Turnvereine in 
der Wolewodſchaft Lodz. Am Sonntag vormittag 
fand im Lokale des Lodzer Turnvereins „Kraft“, 
Gluwnaſtraße 17, unter dem Vorſitz des Herrn Oskar 
Dreßler jun. eine Sitzung der Verwaltung ſtait. Nach 
Erledigung verſchiedener innerer Angelegenheiten wurde 
beſchloſſen, den Wanderpreis dem Lodzer Sport- und 
Turnverein zuzuerkennen, die Verteilung der Diplome 
an diejenigen Sieger, die an den letzten Wetitän pfen 
teilgenommen und die Ehrenurkunden noch nſcht erhal⸗ 
ten haben, baldmöglichſt vorzunehmen, bezüglich der 
Beteiligung der Turnvereine an der Feier des 3. Mai 
den einzelnen Vereinen freie Wahl zu laſſen und die 
nächſte Delegiertenverſemmlung am 1. Mai d. J., um 
10 Uhr vormittags, im Lokale des Turnvereins „Krafi“ 
einzuberufen. Nachdem man noch zur Kenntnis ge⸗ 
nommen hatte, daß letztgenannter Verein am 29. Mai 
d. J. ſein 20. und der Konſtantynower Turnverein am 
6. Juni d. J. fein 30. Stiftungsſeſt begehen und am 
2. und 3. Juli d. J. in Kattowitz das 2. Verbands⸗ 
turnfeſt der deutſchen Turnerſchaft Polens ftatifinden 
wird, wurde die Sitzung mit einem dreifachen „Gut 
Heil“ geſchloſſen. (8) 

Generalverſammlung der Sportvereinigung 
„Union“. Am Sonnabend hielt die „Union“ im Bei⸗ 
ſein von 51 ſtimmberechtigten Mitgliedern die Jahtes⸗ 

enetalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Artur 

hiele, eröffnete die Sitzung, worauf zum Verſamm⸗ 
lungsleiter Herr Guſtap Schmidike, zu Beiſitzern die 
Herren Tietz und Zaßmann und zum Protokollführer 
Herr Sauder berufen worden. Das Andenken der im 
letzten Jahte verſtorbenen Mitglie dern wurde durch 
Etheben von den Sitzen geehrt. Die erſtatteten Berichte 
der Verwaltung ſowſe der einzelnen Sektionen wurden 
angenommen. Auf Vorſchlag der Verwaltung wurden 
28 Mitglieder geſtrichen. Die Herren Protze, Gützel 
und Zaßmann wur den zu Fahnenträgern gewählt. Eine 
längere Ausſprache rief die Feſtſetzung der Norm der 
Beiträge hervor. Sämtliche Redner ſprachen ſich gegen 
die bisherige Norm als zu hoch aus. Es wurde be; 
ſchloſſen, die Mitglieds beiträge von 60 auf 40 Zloty 
jährlich feſtzuſetzen, desgleichen auch die Einſchreibegebühr 
von 15 auf 12 Zloty. Der nächſte Punkt der Tages⸗ 
ordnung umfaßte die Neubeſetzung der Aemter. Da 
die alten Verwaltungsmitglieder keinesfalls Mandate 
übernehmen wollten, konnte dieſer Punkt in Anbetracht 
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Jlellen- Angebote 


infolge ihrer großen 
Verbreitung in den 
Arbeiter⸗ und Ange⸗ 


ſtellten⸗Kreiſen 
den beſten 
Erfolg 
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der herangerüdten ſpäten Stunde (4 Uhr früh) nicht 
erledigt werden und wurde zu dieſem Zweck eine Fort⸗ 
Ken der Generalverſammlung für den 29. April ein» 
etuſen. 


Kiepura verunglückt. 

Am Sonntag iſt auf der Chauffee zwiſchen Teſchen 
und Skoczow das Auto, in dem der bekannte polniſche 
Tenor Jan Kiepura und der Redakteur Michal Orlicz 
fuhren, bei einer Kurve ins Schleudern geraten uud in 
den Chauſſeegraben geſtürzt. Beide Inſaſſen ſowie der 
Chauffeur erlitten Verletzungen. 

Kiepura, der durch ſein Auftreten in Wien und 
durch die deutſchen Zeitungen erſt bekannt geworden iſt, 
hat zuletzt bei einem Auftteten vor vier Wochen in 
Berlin 66000 Mark (135 000 Zloty) verdient. 34000 
Mark hat er biervon auf ſein Konto bei der Bank 
Handlowy in Warſchau überwieſen. Von den letzten 
Verdienſten in der Berliner Philharmonie hat ſich Kie⸗ 
pura eine dunkelgrüne „Mercedes“ Limuſine gekauſt, 
auf der er die Reiſe nach Polen antrat. 


Wiederverkäufer Rabatt, 


Wer vom Oſterhaſen etwas Gutes, Nützliches 


und Praktiſches haben will, 


der wünſche ſich aus der Schuhe 
warenfabrik von 


ALFONS LISSOWSRI 


Betritauerftr. 105, Tel. 16:01 | 
’ oder Filiale Petrikauerſtraße 65, 

gegenüber Grand-Hotel, Tel. 19.82, die in Lodz an Qualität 

beſtens bekannten unübertreffenen Schuhe. 

Große Auswahl in Haus, Kinder⸗ und Sportſchuhen! 


Bibeln, Bücher, Wandſprüche, Bilder, Karte 


Geſangbücher 


von 7 Zloty an bis zu den feinſten Lederbänden. 
Neuheit: Geſangbücher mit Riemchen in der Hand zum tragen. 
Empfiehlt zu wiklich billigen Preiſen die Geſangbuchſabrik 


Leopold Nikel, a. „hen 01 


Konfirmationsgeschenke 7 


Patentierte 
Zigaretten⸗ 


vor Nikotinvergiftung. 
Vertreter für Lodz und Umgebung 


Telephon 23-39. 


Kölniſches u. Blumenwaſſer 
Vegetal 5 ß 


Brillantine 3.80 


Sämtliche Zubehöre. 
J. Druker, Zawadzka 11. 


geſucht 
mern mit Küche und Bequemlich keiten. 


„Wohnung geſucht zu richten. 


Darum, 
daß unſere Ap 


Hülſen ‚Douwatki' 


der Fabrik „SOoKHL” in Warſchau 
ſchützen vollſtändig die Organe des Rauchers 


St. Lewandowski, Sienkiewicza 50 
498 


Wichtig für die Herren Friſeure! 
Zl. 3.75 Kilo 


Raſterpulver 2 - 2 > „ 6.25 


Wohnung 


beſtehend aus 3 Zimmern, bezw. 2 großen Zim- 


in der Nähe der Petrikauer bevorzugt. Offerten 
find an die Geſchäfts ſtelle dieſes Blattes unter 


Dr. med. 
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Kurze Nachrichten. 


12 Kiſten Kokain Tonfisziert. Auf den 
hof in Paris konfiszierte die Polizei 12 Kisten In 
ſowie verſchiedene andere Nauſchmittel, die N 
werpen und von da nach China gehen. jolliel. 
Wert des beſchlagnahmten Kokains wird j 
Million Franken geſchätzt. 

Die Filmſchauſpielerin Mia Mars 
unglückt. Bei einem Autozuſammenſtoß in 
erlitt die bekannte Filmſchauſpielerin Mia Marg 
Beinbruch ſowie ernſtliche Verletzungen am Kopfe. 

Ein fünfzehnjähriger Mörder, DA 
Jugendgericht in Oranienburg fand die Verhal 70 
gegen den fünfzehnjährigen Fürſorgepflegling Karl 
Müller ſtatt, der im Oktober vorigen Zahıes den 


U 


ſektetär a. D. Dabrindt, deſſen Ehefrau und —— 0 
ermordet hatte. Der Angeklagte wurde zu der 1 — 5 
zuläſſigen Strafe von zehn Jahren Gefängnis ve u 
— — — — i 
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